
PROTOKOLL

Dle Vorsitzerde, Sabine Habenichter, begrlißte die zahlreichen Anvueserden.
Sle gab einen kurzen Überblick über die Arbeit des vergangrenor Jahres:

fnauischen hat die Nachlcarschaftshilfe 74 Mitglieder, 6 Aufnatrmeanträ.ge
stehen ncch aus. Es wurden etwa 1OOO Arbeitsstunden geleistet. Seit März 93
wird warmes Essen verteilt. Dafit wurde ein neuartiges ItlermcrJeschirr ange-
schafft. Das Essen kcnmt aus der Küche des Altenlreims in Feldkirchen und wird
im Ihenrngeschi-rr ausgefahren. z.ZL. liefern wir das Essen an 6 Pensonen aus,
4 stehen noch auf der ldartel-iste. Ein Satz des C,eschirrs kostet DM 25O.--,
so daß"m:r die dringerdsten FäI1e angerrrrmen werden können.

Bei Gnlirdung des Vereins wurde rzcrn Finanzxrt zvr Auflage genacht, daß in der
Satzung niedergelegt werden muß, wsn bei Auflösung der Nachbarschaftshilfe
das vorhardene Geld zugn-rte kcnmt. Herr Speen schlägt vor, das Geld dann zu
gleichen Teilen dgn Diakonischen Werk Rosenhejm und den Caritas Bad Aibling
zr:kcnrnen zu lassen, di-e daru: die C,elder für derr gleichen Zweck vgwenden
würden.

Bei Präfung der Kasse und der Bücher war ein Bestand von DM 4.212,27 vor-
harden. Heutiger Stard: Spa.rbuch Divl 4.OOOr--, Girokonto Dl4 6.314,69, inkl.
Beiträge von 64 Mitgliedern plus Spenden von DM 75O,--. Von den Beiträgen
wurden hauptsächlich Versicherungen abgedeckt schrie etwas GeId für den Kauf
des oben erwlihnten Tlrenncqeschirrs verwendet.

Herr fürk-Berghan vcrn Diakonj-schen ltrenk in Rosenlreim hielt anschließerd
einen Vortrag über das neue Betreuungsrecht.

Der alte Begriff "Vormurdschaftsrecht" wurde durch dor Begriff "Betreur:rrgs-
recht" ersetzt. Vj-ele Alte waren unter den Pflegschaftsrecht auch ent-
mürdigt, d.h. einsn Kind von 7 Jahren gleichgestellt. Berufsbetreuer v/aren
mit viel zu vj-elsr Fällen überlastet und konnten praktisch keinen persön-
llchen Kontakt herstellen. Dies sollte gelirdert werden.

Im neuen Recht wird die Entrnürdigting abgeschafft, die Betreuung wird auf
5 Jahre befristet und soll fle><i-bel zugeschnitten sein. Die Rechte des
Betroffenen werden gestärkt urd !üinsche des Betreuten gehen rrcr den Auf-
fassungen des Betreuers. Der Ausschluß vcrn Wahlrecht entfälIt grurdsätzlich.

Die Betreuer müssen die Betreuten bei al1en Entscheidurrgen mit einlceziehen,
und sioh mit j}nen besprechen.

Anschließerd wurden dann noch ein:ige Fragen gestellt und diverse Situationen
andi-skuti-ert.

Nachdsn keine welteren Fragen vorhanden waren, schloß Frau Haberichter die
Sitzurg.
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